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verfthärste Sayerntrise .
Die Nachrichten aus München lauten nicht gerade erfreu -

lich . Wenn schon die Mitteilungen , die hier in Berlin über
da » Kompromiß zwischen Reich und Bayern verlauteten , bei
den auftichtigen Freunden der Republik keine reine Freude
auslösen konnten , das . was jetzt aus München gemeldet wird ,

droht dem Faß den Boden auszuschlagen . Immer deutlicher
wird es , daß unter der Führung des Herrn v. Kohr das

bayerische Kabinett gezwungen werden soll , antiparlamem
tarisch zu regieren . Die verständigere Haltung der „ Mün -

chener Neuesten Nachrichten " und anderer bürgerlicher Blätter ,

zahl Politiker der anderen _ _ - - - - -

- - - - - - - - -

-

- - - - - - - - -

—
dem Reich zu einer Einigung zu kommen , alles dies soll
nichts gelten gegenüber dem Willen einzelner Herren in der

Regierung , von denen man nicht einmal weiß , ob sie die

der Wille der Demokraten und die Neigung einer ganzen An -

bayerischen Kvalitionsparteien , mit

ng <
Lille
» übt

Schiebenden oder Geschobenen sind .
Wir müsien unsere Auffassung so formulieren , daß wir

wünschen möchten , wir hätten unrecht , daß wir aber befürchten .
wir werden leider recht behalten in unserer Auffassung , daß
es hier um einen Kampf Kahr und Reich , preußische
Miesbachianer oder Republik geht . Die Worte unseres Partei -
blattes , der „ Münchener Post " , die unser dortiger Korrespon -
den drahtlich meldet , zeigen den vollen Ernst der Lage . Schon
in den nächsten Stunden kann der Moment kommen , da länger
zu warten alles verderben heißt .

Immer wieder mutz man sich fragen . welcheBeweg -
gründe hinter der Haltung der Kahr - Männer stecken . Will

man den Konflikt ? Hofft man von München aus die repu -
blikanifche Front aufrollen zu können ? Feblt völlig das Ge -

fühl für die Schwierigkeit unserer außenpolitischen und inneren
Situation ?

Wir müsien es ablehnen zuzulasien , daß das Reich weiter

verhöhnt wird . Wo kein Wille , ist auch kein Weg zur Ber -

ständigung . Dann muß eben für das Recht der Republik ge -
kämpft werden .

*

München , 10. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Dar -

wärts . ) Die Lage in Bayern hat insofern ein « wesenMche Der -

schSrfnng erfahren , als übereinstimmend sämtliche Blätter melden ,

daß Ministerpräsident v. Kahr die Seele de » Wider st andes

gegen das Reich im Ministerrat gewesen sei und seinen Rücktritt aus
dem Kabwett angekündigt habe , wenn die Rechte Bayerns nicht ge -
wahrt würden . Ministerpräsident v. Kahr hat sich gestern zwei -
mal Bericht erstatten lassen , nämlich von dem Führer der Dele »

gation , dem Abgeordneten Held , und dann im Ministerrat vom

Staatssekretär Speyer . Ueber das Ergebnis des Ministerrats mel -
det die „ Münchener Zeitung " , daß die bayerische Regierung das

sogenannte Berliner Kompromiß schwerlich als annehmbar betrachte
und darum auch logischerweise diese » Kompromiß den Regierungs -

Parteien schwerlich zur Annahme empfehlen werde . Die Entschei -

düng wird heute nachmitag fallen .

Di » sozialdemokratische Landtagsfraktion und die sozialdemokra -

tisch « Landeszentrale habe » gestern «ine gemeinsame Sitzung ab -

gehalten . Sie werden sich auch heute wieder versammeln , um zur
Lag « Stellung zu nehmen und im entscheidenden Augenblick die

nötigen Weisungen an die Organisationen der Partei zu erlassen .
Die Sozialdemokratische Partei Bayerns betrachtet die Lage als

sehr ernst . In einem Leitartikel „ Wir warnen — die bayerischen
Militärputschlsten glauben die Zeit für gekomm - n " weist die . Mün -

chener Post " auf die Gefahr de , Augenblicks hin . Gegenüber den

dunklen Drohungen der „ München - Augsburger Abendzeitung " ,
welch « sich gestern sogar zwei Abendausgaben leistet « und ihre Ge -

folgschaft zur Abwehr vom Verhandeln und zum Handeln aufrief ,

sagt unser Münchener Parteiblatt : „ Es istZeitzum Handeln .

Run , Ihr Hochverräter , handelt ! Handelt endlich und laßt es ein -

mal auf die Entscheidung ankommen ! Ihr kennt Eure Gegner , so
wie wir Euch kennen . Wir sind Euch trotz Eurer physischen Mittel

überlegen , denn auf unserer Seite steht das Recht . Der Regierung .
wenn sie nicht schon bemerkt hat , wa » vorgeht , wird es ein leichtes
fein , sich zu unterrichten . Die führende Partei in Bayern steht vor
der Entscheidung , auf welche Seite sie sich stellt und ob sie gewillt
ist , sich weiter mißbrauchen zu lassen zu Zwecken , mit denen sie nicht
einverstanden sein kann . Dem freiheitlich gesinnten Bürgertum
rufen wir ein lautes „ Habt Acht " zu. Ihr Arbeiter aber seid auf -
merksam und haltet hoch st e Bereitschaft ! Folgt nur den

Weisungen Eurer Führer ! Wenn jemals , so sind jetzt notwendig
eiserne Disziplin , Ruhe , nüchterne Erwägung und im rechten Augen -
bvck kühnes , entschlossenes Handeln , unbegrenzter Opfermut . "

Di « zügellose Hetze der gesamten bürgerlichen Presse zeigt an ,
wohin der Kurs gehen soll und beweist , daß das Ministerium Kohr
mit seiner Konfliktspolitik einen breiten Widerhall sucht . Co schreibt
die „ Münchener Zeitung " : Durch ihre Zustimmung zu der Politik
der Gewalt hat die mehrhettssozialistische Partei die Demokratie
abermals verroten . Sie hat sich praktisch zur Diktatur des Prole -
tariats bekannt ! Die . Augsburger Abendzeitung " lobt den Minister -
Präsidenten Kahr , weil er sich mit aller Kraft für die Erhaltung der

Sonderrechte Bayerns einsetzt . Sie regt sich im übrigen besonders
über den „ Borwärt » " auf .

Reaktionärer Lärm .
Die Deutschnationalen halten es an der Zeit , durch kleine

Anfragen und Anträge im Reichstag der Regierung Schmie -
rigkeiten zu machen . So haben sie eine Anfrage eingereicht ,
die sich mit den Störungen fchwarzweißroter Pro -
vokationsveran staltungen durch die empörte Ar -

beiterschaft beschäftigt und von der Reichsregierung Auskunft
verlangt , ob wegen der genannten Fälle Strafverfolgung ein -

geleitet fei, ob die Verhaftung der Täter erfolgte und welche
vorbeugenden Maßnahmen die Regierung zu treffen denke ,
um zu verhindern , daß die unmittelbar bevorstehenden Wahlen
in Baden , Berlin , Hessen , Sachsen und Thüringen „ wegen
des ausgeübten Terrors " der Ungültigkeit verfallen . Wörtlich
heißt es zwar in der Anfrage „ nicht der Ungültigkeit ver -
fallen ". Aber das ist nur ein neues Zeichen dafür , daß die

Deutsch - Nationalen mst der deutschen Sprache auf Kriegs -
fuß stehen .

Weiter sind die Herrschasten außerordentlich unzufrieden
damit , daß die Sitzung des Ueberwachungsaus -
s ch u s s « s des Reickstags vom Borsitzenden auf Montag
verlegt worden ist , trotzdem sie auf Freitag angesetzt war .

Gegen diese Verlegung haben die Vertreter der Deutschnatio -
nalen Einspruch erhoben und verlangt , daß dieser angebliche'

ort bei Beginn der
werde . Außerdem

haben sie dnr Antrag gestellt , ber " Ausschuß solle die Auf -
Hebung der Presse - Berordnung beschließen öder , falls er
das ablehne , reaktionäre Lenderungen der Ber -

ordnung fordern .
Wir sind überzeugt , daß sich weder der Vorsitzende des

Ausschusses , Genosse Meerfeld , noch die Reichsregierung durch
das Geschrei der Konseroötiv - Nationalen irgendwie aus ihrem
Gleichgewicht bringen lassen . Zwar hätten wir es auch für
zweckmäßiger gehalten , wenn angesichts der bayerischen
Widerstände der Ueberwachungsausschuß am Freitag klipp
und klar zum Ausdruck gebracht hätte , was er in seiner ersten
Sitzung untersteh , daß der Ausnahmezustand in

Bayern auf jeden Fall beseitigt werden muß . Aber
wenn schon der Ausschuß mit Rücksicht auf eine mögliche
friedliche Erledigung des Streitfalles sich um einige
Tage vertagt , so haben doch die Deutschnationalen keinen

Grund , sich darüber aufzuregen . Geschieht das dennoch , so ist
e » nur « in neues Zeichen dafür , daß sie die alte Lehre des

Agrariers Rupprecht noch immer nicht verlernt haben und
wie früher im Schreien ihre Hauptstärke erblicken .

Rippler hinausgeürängt .
Die „ Deutsche Bolkspartei " will , wie wir am Freitag mit -

teilten . In Berlin ein offizielle » Parteiblatt unter dem Titel „ Die
Zeit " herausgeben und Leiter des neuen Organs soll Heinrich Rippler
sein , der bisher — seit S5 Jahren ! — die „ Tägl . Rundschau " leitete .
Die «Voss . Ztg . " teilt im Anschluß an unsere Notiz mit , der Wandel
in der Haltung der „Tägl . Rundsch . " sei nicht dadurch hervorgerufen ,
daß deutschnationale « Kapital , das in letzter Zeit im

Ankauf von Blättern sehr rührig war , sich nun auch an der „ Tägl .
Rundschau " beteiligt hat . vielmehr seien die Besitzverhältnisse des
Blattes unverändert geblieben . Dagegen habe sich einer der
Teilhaber , der Schriftsteller Dr . Paul Mahn , im Laufe der

letzten Jahre immer weiter nach recht » entwickelt und
in einer Weife Einfluß auf die Redaktionsführung der „ Tägl . Rund -

schau " zu nehmen gesucht , die sich mit den polltischen Anschauungen
de « Ehefredakteur » Rippler nicht mehr vertrug . Rippler hat des -

halb die Konsequenzen gezogen . Bei seinem Austritt werden seine

Kollegen dl « Solidarität mit ihm bekunden . Mit ihm tritt der größte
Teil de » bisherigen Redaktionsstabes der „ Tägl . Rundschau " gemein¬
sam zu dem neuen Blatt über .

Da « offiziell « Parteiblatt der „ Deutschen Volkspartei " wird als «
mit Rippler den rechten Flügel dieser Partei bilden . Ein gleiches

soll in Stettin geschehen , » » der rechtsliberale Abgeordnete Mittel -
mann eine volksparteiliche Zeitung gründet .

Unser Schulprogramm .
von Friß Saasen .

die w«hlchett .
Die Berliner . Freiheit " bezeichnet die Mitteilung , daß auch die

Unabhängigen den Formulierungen der Reichsregierung bezüglich
Bayern zugestimmt haben , al » falsch . Weiter gibt da » Blatt an , daß
die unabhängigen Vertreter sofort nach den Mitteilungen de » Kam -

promißvorschlage « „ in der schärfften Weise an einzelnen Besttm -

münzen Kritik geübt und auch bei dieser Gelegenheit erneut die ab -

lehnende Haltung zu den Ausnahmeverordnungen betont " haben .
Bleiben wir bei der Wahrheit . Wie wir von unterrichteter Seit «

erfahren , hat nicht einer der Unabhängigen Widerspruch gegen die

Formulierung de » Kompromisses erhoben , sondern sowohl die

Führer der USP . wie unserer Partei haben lediglich nochmal » nach -
d r ll ck l i ch st die Aufhebung de » Ausnahmezustandes in Bayern ge -
fordert und befanden sich so in Uebereinstimmung mit der
R ei ch « r e g i er u n g Bon eitler Ablehnung de » KomproMiß »

vorschlage » durch die USP kn " n iil ' erhett -pt kein « Red « sei «.

Wenn wir uns heute überlegen , welchs Stellattg die
Sozialdemokratie zu den vielen brennenden Fragen
der Schulpolitik einnimmt , so empfinden wir das Be -
dürfnis nach einer Schrift , die sich klar mit den neue « Tat -

ausein -
Grund dieser

fachen unseres wirtschaftlichen und politischen Leben »
andersetzt , die Forderungen , die wir auf Gruni

_ _ _ _

Umstellung für die Schule stellen müssen , eindeutig entwickelt
und die Möglichkeit ihrer Verwirklichung auf -

Es soll damit nicht gesagt fein , daß wir Mangel anweist .

. _ „ — . .. . „

- - - - - - - -

dieser
Programme sie mit aller Entschiedenheit durchzusetzen bestrebt
sind . Sie wären erst dann «irklich werwoll , wenn sie die
Notwendigkeit ihrer Forderungen au » der Zeitlage begründe -
ten und andererseits zeigten , daß und wie sie sich durch -
setzen lassen . Es ist bequem , zu behaupten , daß die an den
entscheidenden Stellen stehenden Männer nur zu wollen
brauchten , und alles würde gut gehen : es ist bequem , ein
Kompromiß , das aus posttischen Gründen geschlossen werden
muß , als faules Kompromiß zu oerurteilen und ihm die Rein -
heit der Forderung gegenüberzustellen ! Wir haben heute
viele solche SchulPragrammatiker , aber « « « ige
S chu lp ol i tik er .

Diese klare Scheid estnie «keyk Mchafl » Lohma « « in
seinem soeben erschienenen Buch : „ DasSchulprogramm
der Sozialdemokrati «"*) , mit dem er die oben be -
zeichnete Lücke tatsächlich ausfüllt . Er zeigt sich darin als
Schulpolstiker im vollsten Sinne des Wortes . Nicht darauf
geht er aus , große Blicke in « ine ideale Zukunft der Schule
tun zu lassen , sondern er zeigt , wie sie gemäß der inneren
Notwendigkeit der gesellschaftlichen Entwicklung wei ' den wird
und werden muß . Nirgends verschweigt er die S ch w i e r i g -
ketten , die zu überwinden sind , überall betont er , daß die
Geschichte auch auf diesem Gebiet keine Sprünge macht , son -
dem Schritt für Schritt vorwärts in die Zu -
kunft geht . Sozialistische Eltem . Gemeindevertreter und
Abgeordnete können sich hier über alle Punkte orientieren , die
im Augenblick im Mittelpunkt des Interesses stehen und ihre
Stellungnahme nötig machen .

Nur einige Einzelheiten aus dem krtchen Inhalt feien hier
herausgegriffen . Für Lohmann gibt es allerding » ein Ziel
sozialistischer Erziehung . Er zeigt , wie die ungeheure ver -
flochtenheit unserer Wirtschaft heute einen anderen Menschen
erfordert : an Stelle der individualistischen Persönlichkeit , die
der Kapitalismus der Vergangenheit gezüchtet hatte , den
Menschen als Glied der miteinander lebenden
und arbeitenden Gemeinschaft . Er begeht nicht
den Fehler , das Ziel nun inhaltlich näher zu umgrenzen , es
begrifflich festzulegen , sondern es ist seine Meinung , daß die
Stelle , an der ein jeder sich als Glied in die arbeitende Ge -
sellschaft «inreiht , von den in ihm liegenden , von der Gesell -
schaft zu entfaltenden , Bildungsmöglichkeiten abhängt . Und so
ist eigentlich kein Gegensatz zwischen ihm und Paulsen , der
ein Ziel sozialistischer Erziehung im Sinn einer inhaltlichen
Bestimmung nicht anerkennt . Denn beide wollen ja einerseits
die höchstmögliche Entfaltung des Einzelnen , beide aber sind
andererseits der Meinung , daß sie sich nur vollziehen könne
und daher vollziehen müsse unter den hemmenden und be -
freienden Bedingungen des Gemeinschaftolebens , daß in der
sozialistischen Gefellschaftsordnung Persönlichkeit und Gemein -

schaft einander bedingen .
Auch zur Frage der innerm Ausgeskastung der Schule

nimmt Lohmann klar und eindeutig Stellung . Mit vollem

Recht weist er unter anderem darauf hin , daß in dem kom -

munistischen Schlagwort „ Produktionsschule " eine gefährliche
pädagowsche Verirrung steckt . Vednttet es , daß die Schule zu
einem Wirtschaftskörper wird , der sich durch die Arbeit der
Kinder zu erhalten h«t , so hört sie auf , eine ErziehungsstStte
zu sein , in der die Kräfte d « ? Jugend entbunden werden ; sie
wird vielmehr zu einem llniornehme « , kn dem dies « Kräfte
unter das der Jugend fremd « Gesetz wirtschaftlicher Erwerb « -

tätigteit gestellt und dadurch vergewaltigt werden . Liegt dieser
Ginn aber nicht in dem Wort ProdukUonslchule , wozu danu
« in neue » Wort ? Ist dann nicht das Wort Arbeitsschule
viel klarer ? Sie ist die Schul «, in der die Jugend in sinnvoller ,

für das schulische Gemeinwesen notwendiger , Arbeit heran -

wächst , bei der jedoch der Gesichtspunkt wirtschaftlicher Selbst .

«rhaltung gänzlich ausscheidet , bei der auch von vornherein
klar ist , daß sie jede Art der Arbeit , nicht etwa nur Hand -
arbeit , in sich faßt .

Im Zeitalter der Kämpfe um das Reichsschulgesetz
interessiert ferner lebhaft die auf Grund geschichtlicher Unter -

suchung gewonnene Stellung zu der Frage der Er -

ziehungsberechtigten . Auch hier muß man Loh -

• ) Do » Schukprsgramm he ? Saztaldemakralie und ihre Schul -
Politik , » sn Richard » vhmana . » » nvärw - verla « . lOB R .



mann völlig beistimmen , wenn er einerseits die EinheiMchkeit
des gesamten Schulwesens innerhalb weitgespannter Richt -
linien oerlangt und dem Neich die Aufstellung dieser Richt -
linien zuweist , wenn er andererseits der Familie und der

Lehrerschaft den weitesten Einfluß auf das innere Leben der

einzelnen Anstalt und de » gesamten Schulwesens zugesteht . - Er

ist ebensoweit entfernt davon , etwa eine Zwangseinhcitsschule
durch die Macht des Staates aufbauen zu wollen , wie er es

ablehnt , eine völlige Anarchie des Schulwesens dadurch zu er »

möglichen , daß jede einzelne Schule sich ganz verschieden von

der anderen in ihrer äußeren Form gestaltet . Lohmann sieht
eben , daß eine Einheitsschule , wie man sie auf dem Papier
konstruieren kann , eine Unmöglichkeit ist . daß die verschiedenen
gesellschaftlichen Kräfte , die hellte in Deutschland miteinander

ringen , auch im Schulwesen ihren Ausdruck fin -
den müssen , mag es auch darüber zeitweilig zu einer ge¬
wissen Zersplitterung kommen .

Diese wenigen Hinweise auf den Inhalt müssen hier ge -
nügen . Im übrigen möchte ich wünschen , daß das Buch von
den Parteigenossen mit dem warmen Interesse gelesen wird ,
das es gemäß seiner Bedeutung verdient . Sie werden nir -

gends mit Phrasen abgespeist , sondern erhalten überall klare
und sachliche Auskunst . Denn Lohmann besißt eine seltene
Kunst , Wesentliche » mit « infachen Worten zu
sagen .

was öle Entente sich leistet .
Aus Duisburg wird uns geschrieben :
Die B e s a tz u n g s b e h ö r d e in den neu besetzten Gebieten

scheint alles darauf anzulegen , sich immer mehr bei der Bevölkerung
„beliebt " zu machen sowie in die Berwaltungspraxis der Behörden
einzugreifen . Der Stadtverwaltung Duisburg ist von
dem kommandierenden General ein Befehl zugegangen , in dem
de ? Stadwerwaltung auferlegt wird , bei der zukünftigen Einstellung
von Beamten nur noch Beamte au » dem besetzten
Rheinland onzustelle «.

Wa » diese Maßnahme bedeuten soll , darüber ist sich die Bevöl -

kerung noch nicht so recht im klaren . Immerhin aber lassrn sich,
wenn man sonstige Borkommnisse mit in Betracht zieht , einige
Schlüsse aus dem Befehl der Besatzungsbehörde ziehen . Es sei
darauf hingewiesen , daß die „ Rheinische Republik " , die von dem
bekannten Emeet » in Köln herausgegeben wird , seit Monaten ein

großes Inserat veröffentlicht , in dem Verwaltungsbeamte
ersucht werden , sich bei cherrn Smeets in Köln , Luxemburger Str . 2S,

zu melden . Don den sich Meldenden wird verlangt , daß sie vor ollen

Dingen im Rheinland geboren sind . In der letzten Nummer der

„ Rheinischen Republlt " ließ der cherr Smeets dl « Katze aus dem Sack .
Dort weist er in einer besonderen Notiz darauf hin , daß olle Mönner
und Frauen , die sich der „ Regierung dtr Rheinischen
Republik " zur Verfügung stellen wollen oder Wert darauf legten ,
rheinische Beamte zu bleiben , ersucht werden , sich umgehend zu
melden , da die Eingänge demnächst abgeschlossen würden . Hier wird
von einer „ Regierung " gesprochen , obschon in Wirklichkeit «Ine solche
so wenig wie eine Rheinische Republik selbst vorhanden ist , und «»
wird den Beamten indirekt angedroht , wenn sie sich nicht melden ,

daß ste dann keine rheinischen Beamten bleiben können .

Bringt man diese Notiz in Zusammenhang mit der Aufforde -

rung der Besatzungsbehörde an die Stadtverwaltung Duisburg , dann
kann sich jeder selbst daraus «inen Der » machen , was die ganze Sache
zu bedeuten hat . Man scheint der Auffassung zu sein , daß die Zeit
erfüllet sei , wo die Lorten , Emeet » und Konsorten ihre
fortwährenden Abtrennungsbestrebungen dadurch krönen
können , daß ste oersuchen werden , die Rheinische Republik und sich
selbst als Regierung auszurufen . Es ist hier die Frage auszuwerfen ,
ob die „ Rheinische Republik " , die fortwährend gegen den Bestand der

deutschen Republik Propaganda macht , nicht unter die Verordnung
de « Reichsprössdenten fällt . Unserer Meinung nach ja , und e» wäre

längst an der Zeit gewesen , daß die Regierung einmal feste zugreifen
wollte . Denn nach dem Rheinlandabkommen stehen ihr doch die

Hoheiterechte in den altbesetzten rheinischen Gebieten zu .
Außer der obigen Aufforderung ist die Stadwerwaltung aufge -

fordert worden , «ine Liste einzureichen , in welcher der Oberbürger -
meister , sämtliche Beigeordneten und Stadwerordneten mit Namen

die Telegraphenstange .
von Heinrich Minden ( Dresden ) .

Bor gar nicht langer Zeit hat man mir eine Telegraphenstang «
in den Garten gepflanzt . Jedesmal , wenn ich nach Haufe komme

oder wenn ich fortgehe , muh ich an ihr vorüber . Anfangs wollte

ich Einwände erheben , aber der Störenfried wirkt so gebieterisch —

wie ein riesiger gen Himmel ausgestreckter Drohfinger — , daß ich

mich für Schweigen entschied . Mein Borstelligwerden würde wohl

auch wenig genutzt haben , die Zahl der Bergeblichkeiten wäre um

eine vermehrt worden . Außerdem mochte ich den Schwalben ihr

Vergnügen nicht rauben . Die blanken Drähte sind von ihrem Rest
unterm Dache aus so leicht zu erreichen , und was das bedeutet ,
kann nur ermessen , wer mit der Vogelwell auf vertrautem Fuße

steht .
Abermal » kam ich recht verdießlich von einem Gang zurück . —

Seit Wochen kein Regen , immer diese Hitze , dazu Arbeit über Arbeit !
Da sehnte ich mich nach der Sommeftrische vom Vorjahre . „ Ach .
wäre ich doch in Erlsbrunn, " ächzte ich. Mein Seufzer muß hör -
bar gewesen sein , denn die Telegraphenstang « — sonst so unbeweg -
lich — bog sich ein ganz klein wenig nach der Seite , meinem Ohre

zu. Ich empfand , wie e » im Holz « knistert « und knarrte , und schließ -
lich vernahm ich ein schwache «: „ Ich auch . "

Richtig ! - - - Ich erinnerte mich . . . . Damals ein stolzer ,
laubfrischer Waldbaum , heut « ein « notdürftig behobelt « Holzsäule .
Einst Labsal , jetzt Dorn für da » Auge . Lauf der Welt ! Dem

Menschen , wenn er da « Allwerden erlebt , ergeht es nicht anders .

Entblätterung — und «in weiße » Haupt . Ob es nun Haare oder

Portellanknäufe sind .

- - -

Anne , verstümmelt « Stange , die du so manche Verbindung er -

möglichen hilfst : fortan fühle ich mich dir verbunden . Anschlüsse zu
vermitteln , ist dein Amt , ich aher hätte fast den Anschluß an dich
verpaßt . Nun ist er hergestellt . Zumal des Abends , wenn die

Umrisse verschwimmen und deine Dürr « gemildert erscheint , plausche
ich gern mit dir von vergangenen Tagen . Ganz recht : Vers « habe
ich in deinem Schatten ersonnen , und eng umschlang ich deinen Leib
mit den Gurten der Hängematt « . Au » deiner Kran « sang mir die

Amsel em muntere » Lied , während ich da » Grün deiner Zweige
zum Kranz für die Liebst « wand . Wir beide — du und ich —

eignen un » schlecht für die Näh « der lauten Stadt . Es ist wohl
kein Zufall , daß wir beieinander wohnen . — Ein Drohfinger schienst
du mir zu sein . Dielleicht hat solche Wirkung in der Absicht derer

gelegen , die dich mit eisernem Spaten eingruben . Mein Blick jedoch ,
erwacht und neu geschärft , sah eine große Wandlung sich vollziehen .

� Wegzeiger bi » du mir geworden zum Blau de » Himmel - , zum Gold
d « r Sonn « , zum federleichten Dahinfliegen flaumiger Wolken . Lesse

aufzuführen sind . Es muß dabei angegeben werden , wo und wann

geboren , welcher Partei die Betreffenden angehören und wer von

ihnen Offizier gewesen ist oder noch ist .
Nachdem die Besätzungsbehörd « bereits schon früher von den

wirtschaftlichen Arbeiterorganisationen in Duisburg verlangt
hat , eine Reihe von Angaben über Gründung , Stärke und Kassen -
Verhältnisse der Organisation zu machen , werden jetzt die politi -
s ch e n Parteiorganisationen ebenfalls aufgefordert , anzugeben , wie

hoch die Mitgliederzohl und wie stark die Kasse sei sowie Name des

Vorstandes , der Bezirks - und Filialleiter . Schlimmer wie hier von

Ententegeneralen mit den Arbeiterorganisationen umgesprungen
wird , hat e , wahrhaftig die alte preußische Regierung früher auch
nicht getan .

Noch keine Aufhebung öer Sanktionen !
Paris , 10. September . ( EE. ) Aus Mainz wird dem „ Petit

Parisien " gedrahtet : Am 15. September sollen die wirtschaftlichen
Sanktionen gegen Deutschland aufgehoben werden , doch ist es mög¬
lich , daß dieser Zeitpunkt vergehen wird , ohne daß die in Kraft be -

findlichcn Zollbestimmungen aufgehoben werden . Die » ist darauf

zurückzuführen , daß Deutschland noch nicht in besriedi -
gender Weise die Entscheidung des Obersten Rotes beantwortet

hat , die ihm vor einiger Zeit mitgeteilt wurde . Deutschland stelle
Behauptungen auf , die die Alliierten nicht anerkennen können . Es

ist infolgedessen wahrfcheinllch , daß an die deussche Regierung «ine
Rote abgesandt wurde oder werden wird . Jedenfalls ist man

noch ohne Nachricht darüber , daß Deutschland die Bedingungen des

Obersten Rates , die sich an die Aufhebung der wirsschafllichen Sank -
tionen knüpften , angenommen hat . Wenn dies bis zum 15. Sep -
tember nicht geschehe , würden die Zollschranken und die Kon -
trolle der Alliierten über die deutsche Ein - und Ausfuhr b e -

stehen bleiben . Deutschland widersetzt sich namentlich der For¬
derung , daß den Alliierten ein Vetorecht gegenüber den beut -

schen Ein - und Ausfuhrlizenzen zugestanden werden fall . Aber die
Alliierten werden auf diesem Rechte bestehen und feststellen , ob
Deutschland bei der Erteilung von Einfuhrlizenzen die alliierten
Staaten in gleicher Weise wie die neutralen behandle , oder ob es
fortfahre , die französischen Waren zu boykottieren .

London , 10. September . ( WTB . ) Die „ Times " lenkt die Auf -
merkfamkeit auf den Vorschlag C u r z o n » auf der letzten Kon -

ferenz des Obersten Rate « , die Sanktionen aufzuheben ,
und auf fein « Erklärung , daß er auf der nächsten Konferenz de »
Rates die Aufhebung der Sanktionen amtlich beantragen
werde , wenn Briand es nicht selbst die .

Selgien zieht Lefatzungstruppen zurück .
Pari » , 10. September , hava » meldet au » Brüssel : Die

Marschdivision , die für jede Pewegung , die durch da » Ulli -
matum am Rhein hätte entstehen können , bereitgehalten wurde ,
wird am 15. September nach Belgien zurückkehren , da die

veukscheu begonneu haben , ihre Verpflichtungen zu er -

füllen .
_

die Besprechung doumer - tzorne ergebnislos
London , 10. September . ( EL. ) Der Presse wurde folgende

Rote mttgrteill : Herr D o u m er hat mit Sir Robert Hörne eine

Unterredung gehabt , in der die Probleme de « Pariser Ilaonz -
abkommen » in einem freundlichen Geiste erörtert wurden . Es
wurde beschlossen , diese Probleme später gemeinsam mit den
anderen Mächten zu diskuticreu . Es wird keine weitere B « -
sprechung zwischen voumer und Sir Robert hörne stattfinden .
Donmer wird am Sonnkag nach Frankreich zurückkehren .

Laut Est - Europ , glaubt „ Dolly Mail " hinsichtlich dieser Be -

sprechungen zu wissen , daß Doumer die Forderung ausstellte , daß die
erste deussche Goldmilliarde gemäß dem in Boulogne getroffenen
Abkommen verteilt werden solle , so daß England 22 Proz . ,
Frankreich 52 Proz . und die übrigen Alliierten den Rest
erhielten . In offiziellen Londoner Kreisen wird aber erklärt , daß
sich der englische Schatzkanzler auf den Standpunkt stellte , daß
Doumer diese Forderung nicht erhoben habe , als die Finanz »
ministerkonferenz am 13. August tagte . Man erfährt , daß die An -

gelegenheit neuerdings die alliierte » Sachverständigen
beschäftigen soll .

erzählst du mir von lauschigen Heidepfaden und buntgewundenen
Blumensträußen .

Betrübend ist nur , daß du zugleich so herb die Lehre vom ver »
gehen predigst . Wa » Hilsts ? Ein rauher Unterton wird nie ver »
stummen . Jede Lust trägt den Keim des Schmerze « in ssch, jedes
Begehren einen Zwang zum Verzichten . Denk an den Wald zurück ,
an das Rieseln seiner Bäche , die hüpfend über Stein und Wurzeln
sprangen , und deren Murmeln wir für fröhlich hielten . Was rausch¬
ten wohl in Wirklichkeit die Wasser ? Seht unsre Eile . Klum erst
quellgeboren , treibt un , da » Schicksal fort . Hinab zum großen
Strome , der schon, uns verschlingt . "

kleines Theater : » Fräulein llojrtte — mein « Frau . " Das
Stückchen wurde vor anderthalb Jahrzehnten im Trlanon , das jetzt
wie das Kleine Theater zum Konzern der Rotterbühnen zählt , aus «
geführt . Es rangiert in da » Pariser Komödiengenre , das auf dem
Grenzgebiete zum Pariser Schwant liegt . Milieu und Atmospäre
sind dieselben : desgleichen das Rezept , die Szenen nach Kräften mit
eindeutigen Pikanterem anzuwürzen . Die Menschenmöglichkeit der
Voraussetzungen spielt hier so wenig wie dort «in « Aolle . Rur daß
das Thema der Liebschaften in jener „ Welt " , die das Amüsement
als Lebenszweck betreibt , hier mehr im Plaudersttl « mit einem Ein -
schuß psychologischer Ironien abgehandelt wird , im Gegensatz zum
Schwank , der es zu einer waahalsia tollen Hetzjagd von Verwicklun -
gen auszunutzen sucht. Die Verfasser G a v a u l t und Eharvey
bugsieren ihren schon etwa » angejahrten gutmütigen Donjuan in
eine Scheinehe mit seinem Patenkind Iosette hinein . Da » resolute
Fräulein setzt ihm auseinander : Da ihr heimlicher Verlobter vor
der Heirat noch eine Indtmreis « zu absolvieren habe und ihr selbst
die Erbschaft einer Tante entgehen würde , wenn sie nidfi vor dem
zwanzigsten Geburtstage vermählt ist , müsse er an dessen Stelle
treten . Bei des Verlobten Rückkehr soll dann die Scheidung lind
der Gattenaustausch vor sich gehen . Nichts einfacher , als daß der
Onkel sich dazu breisschlagen läßt , natürlich mit dem Endeffekt , daß
aus dem Scheinpavr ein richtiggehende » verliebtes Pärchen wird .
Auch für den abgefetzten Liebhaber sst freundlich Vorsorge getroffen .
Er kehrt al » wohlbestallter Gatte von seinen Fahrten heim . Die
Komödie gehört zu den besseren ihres ScWages und führt da » ver »
fängliche Spiel gewandt mit munteren Scherzen durch ohne den
vielfach üblichen Aufguß prätentiös parfümierter Salonsentenzen .
Die Darstellung . In deren Mittelpunkt die Herren Eugen Burg und
Julius Falkenstein und Fräulein Carola T o « l l e stenden , war
ungewöhnlich flott und fand stark animierten Beifall . <tt .

Reue Erfolge der drahtlose « Telepbonie . Nach eingehenden
Versuchen ist es dem Telegraphentechnismen Reichsamt gemeinsam
mit der E. Lorenz A. - G. gelungen , vom Ortstelephonnetz der Stadt
Berlin über die Hauptfunkstelle Königswusterhausen mit einer
Poulsenanlag « in Lyngby - Kovenhagen einen normalen Wechsel »
sprechverkehr versuchsweise mit gutem Erfolge zu führen .

Die Anordnung war bei den Versuchen so getroffen , daß der
Teilnehmer über da » Ortsnetz Berlin mit der drahtlosen Etatton
Königswusterhausen zum Sprechen verbunden wurde , während er

Kameneff über öas Hilfskomitee .
Paris , 10. September . ( EE. ) Der Moskauer Berichterstatter

des „ New Dork Herald " hatte eine Unterredung mit Kam ene ff ,
die sich auf die Auflösung des allrussischen Komitees bezog . Ka -

msneff erklärte , daß ursprünglich da » ganze Komitee ver »

hafte : worden war , daß man aber die m e i st en Mitglieder
nach kurzem Verhör wieder auf freiem Fuß setzte . Nur eine

klein « Anzahl von Ihnen blieb in Hast und wurde verurteilt , da

man bei einem der Verhafteten eine vollständige Liste mit Namen

einer neuen Regierung , die aus Kadetten bestehen sollte , fand . An

der Spitze dieser Negierung sollte ein Diktator stehen . Man

Hab « auch klare Beweise dafür , daß das allrussische Komilee a n t i -

bolschewistische Propaganda betrieben Hab «, doch wolle

man die schuldig befundenen nicht hinrichten , wie es gelegent -

lich der Petersburger Verschwörung geschah , bei der 61 Gezeu -
revolutionäre hingerichtet wurden . Kameness erklärte , die Moskauer

Verschwörung Hobe jedoch nicht so weitgehende Pläne

entwickelt wie die Petersburger , und so glaube man , daß

keine Gewalt angewendet werden müsse . Einige Mitglieder
des allrussischen Komitees werden in Haft bleibe , andere in die

Hungergebiete geschickt werden , um am Hilfswerk mitzuarbeiten .

Kameness legte Werte auf die Tatsache , daß die l o ka l « n Komitees .

die mit dem Finanzkomiiee in Fühlung stehen , nicht aufgelöst

würden . Die Sowjetregierung begrüß « jede wirkliche Hilje , doch

sei sie nicht so naiv , zu Erstatten , daß man unter dem Deckmantel

des Hilfswerkes Verschwörungen anzettl ».

Paris . 10. September . ( MTB . ) Wie der „ Prtit Parisisn ' mit »

teilt , hat Moskau auf das Pariser Erjuchen . den Funkspruch über

die russisch « Hilfsaktion noch einmal zu wiederholen , bisher

keine Antwort gegeben .
London . 10. September . ( WTB . ) Reuter erfährt , daß die

Mitglieder der interalliierten Hungernotkommif -

fion für Rußland bzw . ihre Vertreter zusammenkommen werden ,

um die Akltwort der Sow ' etregierung aus ihren Dor¬

schlag zu erörtern . Es hat den Anschein , als ob die Antwort der

Sowjetregierung die Auflösung der Kommission nach sich

ziehen werde .

Paris , 10. September . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung

aus Warschau haben die Polen ein umfassendes bolschewifti -

sches Komplott , das in Warschau organisiert worden war , ent -

deckt . In den revolutionären russischen Kreisen sind ungefähr

200 Verhaftungen vorgenommen worden .

Ententeaktkon gegen Ungarn !
Italien und die Tschechoslowakei als Mantatare .

London . ! 0. September . ( MTV . ) ver diplomatische Bericht -

erslaller de » „ Daily Telegraph " teilt mit , daß die in amtlichen

Stellen au » Budapest eingetrosscuen Nachrichten sehr ernst

seien . Die krisi » habe eine solche Zuspitzung erfahren , daß die Rlög -

lichkeit einer militärischen Aktion an der Donau von den

Alliierten nicht länger außer acht Staffen werden könne . Für den

Fall einer militärischen Demonstration gszea Ungarn könnte ein

gemeinsames Rlondat in Betracht kommen , da » durch die

Richte einer großen und einer Neineren Mach » , beispielsweise

Ztalieu und dl ? Tschechoslowakei , anvertraut würde .

Arbeiterformationeu zum Tchutze von Wiener - Nenstadt .

Wien , 10. September . ( EP . ) Die sozialistische Partei -

leitoog hat beschlossen , bewafsnete Arbeiterheere zu

bilden . Sie sollen lediglich die Aufgabe hoben , di , Stadl Wiener -

Neustadt vor einem ungarischen Elnsav zu schützen . An einen

Bormarsch der Arbeiterheere in da , Burgenland wird nicht

gedatlst . _

Arbeitslosenkondgebungea in ganz England . Seit einigen

Tagen finden in den meisten englischen Großstädten große Ar -

bettslosendemonstrationen statt , die zum Teil sehr er -

regt verlausen . Gestern wurden solche Kundgebungen aus verfchie «
denen Vorstädten von London , sowie aus Bristol und L i v e r -

p o o l gemeldet . In Liverpool haben die Arbeltslosen ihre

Kundgebungen fortgesetzt . 5000 Personen durchzogen die Stadt .

Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen . In D u n d e ( Schotttand )
sind in der letzten Nacht von den Arbeitslosen einige Schaufenster
erbrochen und einig « Läden geplündert worden . Es wurden

einige Verhaftungen vorgenommen .

gleichzeittg zum Hören auf eine in Berlin befindliche drahttose
Empsangsstatlon geschaltet war . In Lyngby waren dieselben Der -

hältnisse geschaffen . Für den uneingeweihten Teilnehmer war wöh -
rend des Gesprächs nicht bemerkbar , ob er aus einer Kabelleitung
oder drahtlos gesprochen hatte . E « tonnte nur auffallen , daß die

Klangfarbe reiner und der Empfang lauter war , als bei Verwendung
einer Drahtleitung , ver drahtlose Verkehr zwischen Berlin und

Kopenhagen spielt « sich genau so ab . wie auf einer Drahtleitung .
wobei der Teilnehmer , wenn er z. B. ein Wort der Gegenseite nicht

richttg verstanden hotte , sofort unterbrechen und sich die letzten Worte

wiederholen lassen konnte .

Di « Lausstärk «, Reinhest der Sprache und Klangfarbe war aus -

gezeichnet , sogar zu Zeiten , wo ziemlich stark « Störungen einsetzten.
Jeder einzelne Teilnehmer des Ortenetzes Berlin hätte von seinem
normalen Postapparat aus das drahttose Gespräch führen können .

Dieser Versuch ist der erste eines gegenseittgen drahttosen Sprech .
oerkehr » zwischen Deutschland und dem Auslände .

Die enorm « wirsschaftliche Bedeutung diese , Erfolge » liegt darin ,

daß die drahtlose Telephonie bald einen vollen Ersatz für Uebersee -
tobet auf große Entfernungen bilden wird , deren Bau Unsummen
verschlingt . Auch im Schisfsverkehr werden dies « Erfolge zu einer

umwälzenden Aenderung der Stationen für drahtlos « Telegraphle
auf Schiffen führen .

Der größte Pilz . Ein Pitz , der der größte sein soll , den man

bisher gefunden , wurde von einem Bauern in der Nähe von Cha -
lotts - fur - Scone entdeckt . Der Durchmesset feine » Kopfe , beträgt mehr
als Fuß und fein Gewicht beläuft sich auf g Pfund . Der Pilz
erregte bei seiner Ausstellung allgemeine » Erstaunen . Er ist noch
schwerer als ein Pilz , der vo ; zwei Jahren in London als der

» größte Pilz " gezeigt wurde . Diese , Exemplar maß 47� Zell im

Durchmesser und wog SX Pfund .

Grftaussührungen der Wache . Mont . Tchloßpark - rveater Steglitz :
. Alles um Kclti ' . Mitttv . KSniagrätzer : „ Die ftatzrt in «
« lau « ' . Dom « . Lelsmg - rbeater : „ Die Svtelereien einer
Kaiserin ' . — Intime » Theater : „ Per blaue Pantoffel ' .

ttrania . Borträg « . Sonntaa . Montag , Dienstag , Donnerstag , Sonn -
abend : „ Unser schöne » Rleiengebirg « . ' Mittwoch : „ Die
Schönheit der deutscheu Land schalt . " Freitag : „ Thli -
ringen . '

tder fällige Strauß ilt diesmal «ln zweiakttge » vallett . T» spielt ln
Wlen und jilllt mlt der IosephSlegende einen Abend . So wird au » Gartnisch
berichtet , wo der göttliche Richard residiert , wenn er nicht gerade Ltraulz -
Wochen oder - Monate abhält .

�t « sikaikefcllerftiftung bat der Stobt Srllssel und der siireien
Universität «in « Summe von »0 Millionen belgilchen Franten zur Bersüguug
gestellt , um eine neue medizinilch « Fakultät zu bauen .

Trachtenfestzng im Zoo . Um di , Liebe zu nnstren malerischen
Volkstrachten und Hc�matsilten zu lördern , bat sich ein vorläufiger Ausschuß
gebildet . Am Sonntag , den IS. Sept . , nachmittag », wird al « erlimaliger
Versuch im Zoologischen Garten ein an » den SebirgStrachlen von Gagern
zu ' ammengesielltcr Festzug mit anichliegindem Vortrag sowie Volkstänze »
im Saat stattfinden .



Wirtschaft
Deutschlands Außenhandel im Mal .

Das Statistische Neichsamt veröffentlicht die Ziffern für den
Außenhandel Deutschlands im Monat Maid . L- , die einen starken
Rückgang der Ein » und Ausfuhr gegenüber dem Monat Dezember
1S20 zeigen . Ist ohnehin schon der Vergleich einzelner Monate für
die Feststellung der Außenhandelsbilanz nur mit Vorsicht zu ge -
brauchen , so diesmal noch mehr , weil die Angaben für die Monate
Januar bis April noch nicht vorliegen . Man kann daher nicht de -
urteilen , ob der Monat Mai nur einen vorübergehenden Rückschlag
dem deutschen Außenhandel gebracht hat oder ob er ein Glied in
einer längeren Entwicklung ist , die seit dem letzten Valrckarückfchlag
überwunden sein dürfte . Ist doch die Einfuhr des Monats Mai
um fast S 4 o. H. , nämlich von 20,1 auf IS , 2 Millionen Doppelzentner
gegen Dezember gefallen , und noch stärker sank die Ausfuhr , die von
17, ( 5 auf 11,4 Millionen Doppelzentner oder um 35,2 v. S) . zurück¬
gegangen ist . Ganz besonders scharf aber Ist der Rückgang des Aus -
fuhrwertes . Im Dezember 1320 wurde der Wert der Ausfuhr auf
7. 8, im Mai 1321 auf 4,3 Milliarden Mark beziffert Da » bedeutet
eine Senkung um 4 2 , 3 v. S) .

Der Rückgang des Außenhandels , den der Vergleich dieser beiden
Monate zeigt , ist , wenn man nur die Mengen betrachtet , Haupt -
sächlich durch die Schwierigkeiten der Innerdeutschen Wirtschaftslage
und durch die Sanktionspolitik der Entente , die , wie erinnerlich , in
der ersten Hälfte des Monats Mal ihren Höhepunkt erreicht «, hin -
länglich begründet . Die Tatsache aber , daß der W e r t der Ausfuhr
bedeutend stärker zurückging als die Ausfuhrwengen , beleuchtet
den Schaden , den Deutschland durch die Absatztrtsis am Welt -
markt und durch dm Rückgang der Weltmarktpreis « erlitten hat .
Die von der „Frankfurter Zeitimg * ermittelte Meßztffer für a m e r i -

konische Waren , die die Preise vom 1. Januar 1320 gleich IN

setzt , stand am 1. Dezember 1920 aus S? , sank am 1. Januar 1321

auf KS und am 1. Mai auf 34 . Achnlich entwickelten stch die Preise
auch in den übrigen Ländern , die hauptsächlich als Abnehmer für
deutsche Waren in Frage kommen .

Gleichzeitig mit dem Preisrückgang erfolgte eine Besserung
der deutschen Valuta . So kostete ein Dollar im Durchschnitt
des Monats Dezember rund 73 M. , im Durchschnitt des Monats Mal

dagegen 62,50 M. Durch die Dalutabesscrunz machte sich natürlich
der Pressfall der Warm am Weltmarkt für den deutschm Käufer
und Verkäufer um so schärfer geltend .

Wie sehr der Wert der deutschen Waren durch diese Preisentwlck -
lung am Weltmarkte beeinflußt wurde , möge ein Beispiel beleuchten .
Im Dezember 1920 wurden 330 800 Doppelzentner
chemische und pharmazeutische Erzeugnisse ,
Farben und Farbwaren exportiert , im M a i dieses Jahres
507 300 Doppelzentner . Der Rückgang beträgt hier wenig mehr als
7 v. H. Tagegen sank der Wert der Ausfuhrwaren dieser
Art von ' 864 000 auf 502 200 M. . also fast um zwei Drittel . Dieses
Beispiel ist um so eindringlicher , als es sich hier um Waren handelt ,
auf die Deutschland früher geradezu ein Monopol besaß und deren

Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet durch die Entente sehr behindert
wurde .

Eine Gegenüberstellimg der Ausfuhr im Mai nach Absatz -
gebieten , verglichen mit der Ausfuhr Januar/August 1320 , zeigt , daß
der Anteil der Ueberfecstaaten an der deutschen Ausfuhr im Wachsen
ist . Insbesondere hat der Absatz nach Südamerika , nach Indien und

Ostasien zugenommen .

Der Bückgang de » schwedischen Außenhandel » war im ersten
Halbjabr 1021 außerordeotlick s ck a r t. Es betingcn in dieser Zeit ,
verglichen mit dem Vorjahr , in Millionen Kronen :

Einfuhr AnSkuhr
1321 . . . . . . 681 % 475
1020 . . . . . .1686 998
Rückgang . . . . .1054 533
Rückgang in Prozent 62 32

Der Einfuhrüberschuß de « ersten Halbfohre « ist von 688 auf
136 Millionen Kronen gesunken . Zm In Ii trat , besonder ? durch
eine Erhöhung der Ausfuhr von Holzmofle , Holzwaren und Papier ,
eine geringe Besserung ein .

Mus Ser Partei .
Sozialistischer V olkshochschultursus .

Nach längeren Vorbereitungen durch den Zentralbildungsau »'
schuß der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und den . Haupt -
vorstand des Verbandes der Arbeltcrsugend - Berein « Deutschlands
konnte der erste dreimonatige H o ck, s ch u l k u r s u » am 4. Sep¬
tember im Bundesheim zu Rattlar sWaldeck ) eröffnet werden . Das
Haus ist mitten in Bergwäldern in einer der schönsten Landschaften
Mitteldeutschlands gelegen . Am Sonntag , den 4. September , waren
abends alle 28 Teilnehmer bis auf zwei im Heim versammelt . Räch
dem gemeinsamen Abendessen hielten einige Lautenlieder die Teil »
nehmer noch ein Stündchen beisammen . Da hörte man alle Mund -
arten Deutschlands durcheinanderschwirren . Ts ist wohl keine größer «
Landschaft unvertreten gewesen , bis auf Mecklenburg und Ostpreußen .

Genosse A l b r e ch t sprach ein paar Worte der Begrüßung im
Namen des Parteloorstandes , des Zentralbildungsausschusses und des
Hauptoorstandes des Verbandes der Arbeiterjugend - Dereine . Er
wünschte gutes Gelingen und wie » auf die hohe Verantwortlichkeit
hin . die den Teilnehmern des ersten derartigen Versuches bewußt sein
müsse , da die Fortführung de » Werke » von ihnen abhinge . Der
Kursusleiter Genosse Schult sprach dann von der Arbeit , die dieser
Volksbachsch ' . llkursns zu feisten habe Die Arbeiterbewegung brauch «
«ine Fülle neuer Kräst « für ibre gewachsenen Aufgaben . Nach der
Rückkehr in die Heimat soll « überall neues Leben aufblühen . Doch
bei allem Inneren Wachstum dürfe keiner die Bescheidenheit und die
Achtung vor den Leistungen anderer verlieren . Im inneren Leben
des Dolkshochschulkurses dürfe nicht der Geist herrschen , der im

Heere früher vorwog , wo jeder stch von Arbeit und Verantwortung
zu drücken suchte : es wüste vielmehr umgekehrt jeder immer das Ge -

lingen des Ganzen im Auge haben .

Aus Ostpreußen .
Wie überall im Reiche , so fanden auch in Ostpreußen Demon »

strotionen gegen die Mordpolitik der Rechtsbolschcwisten statt , bei

denen die Demonstranten stch restlos auf den Boden der demotrati -

fchen Republik stellten . Sämtliche Demonstrationen fanden mit

wenigen Ausnahmen am Sonntag , den 4. September , statt und
wurden von unserer Partei in den 40 Kreisstädten selbständig ver -

anstaltet . All « Veranstaltungen wiesen einen starken Besuch auf , so
in Allenstein , Osterode , Rastenburg über 2000 Teilnehmer , auch
kleinere Kreisstädte hatten eine Teklnebmerzahl von bis 1000 und

mehr . Ucberall , wo noch Gruppen der USPD . und VKPD . bestehen ,
schloffen dies « stch unseren Veranstaltungen ' an und stimmten restlos
für unsere Resolutionen , die den Schutz und den Ausbau der dem » -

kratischen Republik fordern .
Ostpreußen ist das Land der unbegrenzten MSglichkeiten . Die

Demokraten treten in rieflaer Aufmachung für Tannenbergfeiern
ein , die Kommunisten für vi « Demokratie . Jedenfalls hat unsere
Partei gezeigt , daß ste in Ostpreußen die Führung in der Sicherung
der Republik übernommen hat . Wir hassen , daß tt in Ostpreußen
nun besser vorwärts geht .

Sroß ' �eelw
Demokratischer tzausbesitzerschutz .

Sive Aordenmg „ im Interesse der — Allgemeinheit " !
DieBerlinerHauswirte haben in ihren « Standesorgani -

satUmen " , den sozusagen parteilosen Hausbesttzerperelnen , bisher noch
immer fest zusammengehalten , weil ste begreifen , daß man durch
Einigkeit seine Interessen am wirksamsten wahrt . Daneben gibt es
aber besondere Bereinigungen von Hausbesitzern , die unbeschadet
ihrer Zugehöngkett zu den Hausbesitzerverclnen stch nach politi «
schen Parteien zusammengeschlossen haben , um durch scharfen
Druck auf ihre Parteien weitestgehende Förderung ihrer
hausbesitzerlichen Sonderinterefsen zu erzwingen .

Im deutschnationalen „Lokalanzeiger * lesen wir einen Bericht
über eine Sitzung der Vereinigung nicht der deutschnationalen Haus -

besitzer ( auch eine solch« Gonderorganisation gibt es ) , sondern der

deutschdeckiokratischen Hausbesitzer . Der deutsch -
demokratische Stadtverordnete Merten , der durch seine Schwör -
merei für einen Bürgerblock zum Swrm auf das „ rote Haus * bereits

von sich reden gemacht hat , äußerte sich über die Vorarbeiten zu den
Stadtverordneten wählen . Ihn läßt der Bericht sagen :
„ Der Mißwirtschaft der Stadtverwaltung könne nur durch eine g e »

schlössen « Aktion des gesamten Bürgertums be «

gegnet und nur so dem Bankrott der Stadtgemeinde vorgebeugt wer -
den . Mit Rücksicht auf die Zustände , die die jetzige Mehrheit im roten

Hause auf allen Gebieten geschaffen habe , sei auf ein « erfolgreiche
Wahlarbeit mit den übrigen bürgerlichen Parteien zu rechnen . *
Ueber „Mißwirtschaft * jammern die Bürgerlichen , von den Deutsch -
nationalen bis zu den Deutschdemokraten , weil die s o z i a l i st i s ch «

Rathauswehrcheit im Interesse der Minder »

bemittelten die Wohlhabenden der bürgerlichen
Klasse schärfer anfaßt . Nach dieser neuen Befürwortung
eines Geldbeutel - Bürgerblocks durch dm Demokratcnführer Mertm

machte Landtagsabgeordneter Hartmann den demokratischen
Hauswirten die Mitteilung , daß „ das Mietsteuergesetz , das zugunsten
de » Wohnungsbaues eine Verdreifachung der Mieten

vorsehe , fertig daliege . * Eine froh « Botschaft für die Hauswirte , die

sie gewiß ( der Bericht schweigt darüber ) gebührend bejubelt haben
werden !

Der Bericht fährt dann fort : „ In einer Aussprache kam ein -

müttg zum Ausdruck , daß mit dem Hausbesttz der gesamte Mittelstand

stehe und falle , und daß die Partei deshalb im Jntereffe der Allge -

meinheit bei den bevorstchendm Stadtverordnetenwahlen für den

Hausbesttz energisch eintreten wüste . * Also : daß die Demokra¬

tische Partei bei den Stadtverordnetenwahlen

energisch für den Hausbesitz eintritt , ist eine For -

i derung „ Im Interesse der Allgemeinheit * ! Ms Träger
des Jntereffe » der Allgemeinheit glauben die Hausbesitzer stch auf -

spielen zu dürfen , indem ste den alten Kniff anwenden , stch mit dem

Mittelstand zu verkoppeln . Mit dem Hausbesitz „ steht und

fällt * der gesamte Mittelstand ? Ja , wenn die Haus -

wirt « allein der „ gesamte Mittelstand * wärml Aber die

kleinen Handwerter und Ladeninhober rechnen stch

doch auch zum Mittelstand , und wmn man ste ködern will , werden

ste sogar als sein « Kerntruppe bezeichnet . Stehen und fallen diese

Gewerbe - und Handelstreibenden mit dem Hausbesttz ? Rein , um -

gekehrt wird ein Schuh draus ! Wenn ' » dem Hauswirt bester gehen

soll , müssen sein « Loden - und Werkstättenmieter tiefer in dm Geld -

beute ! greisen , genau so wie die Wohnungsmieter . Und da » fordern

die Hauswirt « ! St « wollen schrankenlos « Freiheit , die

Mieten für Wohnung « » . Lüden und Werkstätten
hinaufzuschrauben .

Bei dem Mittelstandswerbm der Hausbesitzer deutschdemokrati -

scher wie deutschnationaler Farbe mutz einem wirklich das alte Wort

einfallen : „ Nur d i « allergrößten Kälber wählen ihre

Metzger selber ! * Die aufgeklärt « Dähkerschast stimmt für

die Sozialdemokratie .

kommt der Sürgerblock zuftanö ?!
Nach einer Meldung der B. S. - Korrcspondenz erscheint setzt das

Zustandekommen einer Arbeitsgemeinschaft der Mitte

ziemlich gesichert . Während die Deutschnationole Doltspartei mit

einer selbständigen Liste in dm kommendm Wohikampf aus dm

Plan treten wird , werden stch die Demokraten , das Zentrum
und die Deutsch « Bolkspartei zu einer Arbeits -

gemeinfchaft zusammenschließen und «ine Listenverbin «

dung bei den Stadtverordnetmwahlm am 16. Oktober vornehmm .

Dieser Arbeitsgemeinschaft der Mitte wird sich auch die Wirtschaft -

liche Vereinigung anschließen . Die Verhandlungen sollen dem Ab -

schluß nahe sein . Es handelt stch noch um die endgültige Stellung -

nähme der Deutschen Bolkspartei , doch Ist an dem Zustandekommen
der Arbeitsgemeinschaft kaum mehr zu zweifeln .

Jugenölanö am NosAfeesiranA .
Vor dem Lehrter Bahnhof sammelt stch eine kleine Schar von

Grohstadtkindern . Di « Eltern tragen Pappkartons und Koffer ,

Kisten und Rucksäcke . Sie stnd fast aufgeregter wie die Kleinen , die

eine weite Reise antreten sollm . Sie sollen heraus aus der Groß -

stadt . Auf blanken Schienenbändern wird sie der Zug an die Nord -

iee bringen . Dort sollen sich ihre bleichen Wangen verlieren , Lebens -

freude und Kraft sollen wiederkehren . Auf dem Bahnsteig noch viele

gute Ratschläge und dann fährt der Zug in die Nacht .
„ Meine Mutter ist die Sonne und ich weiß , ste hat mich lieb ,

steht über dem Eingang des Heime in Nordholz , das die von der

Reise ermatteten Kinder aufnimmt . Mobald dampft das Mittag -

essen auf den Tischen und die Löffel klappern , wenn sie emsig in

das Essen tauchen . Die Jungen sind schnell dabei , wenn es gilt , den

Schwestern behilflich zu sein , die Mädchen zieren stch. „ Ach , sagt

eine , zu Hause macht das immer meine Mutter * — Nach und nach

regt stch aber bei ihnen der Ehrgeiz und ste versuchen dann , mit

den Jungen zu wetteifern .
Nach dem Essen werden die Neuangekommenen auf ihr « Zim »

mer verteilt . Neugierig betrachten sie die reinlichen Betten und

Spinden . Rasch noch einen Blick zum Fenster hinaus und dann

hinunter zum Boden . Da » geht nicht ohne gehöriges Geschrei: «in

kleiner Jung « weint und die andern lachen ihn aus . Die Müdia -

feit , die die Eisenbahnfahrt erzeugte , ist verschwunden . Jugend .
freude herrscht .

Nach der sorgsamen ärztlichen Untersuchung wird die Vesper -

milch getrunken . „ Ach wat , Milch — ick will Bier haben * , läßt sich
ein bleichsüchtlger Knirps von 10 Jahren vernehmen . „ Wenn Du
Bier trinkst , wirst du oumm . * Bald mundet auch diesem Jungen
die Milch , die ihm sehr gut bekommt .

Das Heim in Nordholz hat seine eigene Bäckerei . Zweimal in

der Woche wird für die Pflegling « reines Roggenbrot und auch
Kuchen gebacken . Ueberhaupt läßt die Verpflegung nicht » zu « ün -

schen übrig . Die Eltern haben e« daher gar nicht nätiq . nech be >

sonder , Pakete mit Lebensmitteln zu schick «n, ja , dl « Aerzttn be -

hauptet . daß durch solche Extroportionen den kleinen Geistern »st
genug der Magen verdarben wird , so dah bei minchen der Erfolg
der Kur geradezu in Frage gestellt wird . Die Eltern darben oft

genug , um ihren Lieblingen nur etwa » schicken zu können und er »
weise « ihn « trotzdem gar keinen Dienst damit .

Im Sommer können hier 400 Kinder untergebracht werden .
Die Luft ist von Jubeln erfüllt , wenn sie denn auf den Spielplätzen
toben oder ihre Spaziergänge in den angrenzenden Wald oder an
die nahe Nordsee machen , deren Wasser unruhevoll den Strand
liebkost .

Solche Heime stnd ein Segen für all « Kinder , die das Glück
haben , dort aufgenommen zu werden . Es sind ihrer noch viel zu
wenige . Hier gibt es noch «ine Zukunftsarbsit zu leisten , die tausend -
faltige Früchte tragen wird .

Das Urteil gegen Virginia Moll .

Nach mehrtägiger Verhandlung wurde heut « in dem großen
Leb knsinitteischwinoalprvzeß der Deutsch - Amerikanerin
Mm Virginia Moll das Urteil verkündet . Di « Angeklagt ,
wurde wegen verbotener Einfuhr zu S Monaten
Gefängnis und S0 0VY M. Geldstrafe eventuell noch ein Jahr
Gefängnis und wegen verbotenen Handel , zu 300 M. Geldstrafe
ocrurteill . Die 6 Monate Gefängnis werden als durch die Unter .
suchungehaft verbüßt angesehen . DI « Mitangeklagten Mautner
und Flatow wurden freigesprochen .

Das Geständnis deS LnstmördcrS Grostmaun .
Der Mädchenmörder Großmann wurde gestern nachmittag , nach -

dem er am Vormittag plötzlich ein Teilgeständnis abgelegt hatte .
nochmals vernommen . Er schilderte das an dem Dienstmädchen
Anna Sosnowski begangen « Verbrechen und auch die Fort -
ichaisung der Leichenteile . Die Sosnowski hatte er , wie alle anderen
Madchen , am Andreasplatz am Sonnabend , den 15, o. M. , kennen .
gelenit und war dann auch mit ihr , wie mit anderen , zunächst In
verschiedene Lokale gewesen und hatte sie bewirtet . Zu Hause ge -
» ommen , habe ihn die Sosnowski geärgert und das habe ihn so auf -
geregt , daß er W einem Hammer gegriffen und auf sie eingeschlagen
habe . Da das Mädchen die Besinnung verloren habe , so habe er es
vom Fußboden aufgehoben und auf die Feldbettstelle gelegt . Trotz .
dem er ihr noch «in nasse » Handtuch auf den Kops gelegt habe , sei es
aber nicht wieder zur Besinnung gekommen . Ungefähr eine halb «
Stunde habe er das Mädchen so liegen lassen und dann , ind « m er
den Pul » gefühlt habe , festgestellt , daß es tot fei . Nun habe er
gleich damit begonnen , die noch warme Leiche zu zer ,
fl u ck e l n. Am Tage nach dem Verbrechen , am Sonntag , hatte
er Besuch , als die Leichenteile noch in seinem Zimmer lagen . Der
Desucher hatte davon keine Ahnung und auch nichts von dem am
Abend vorher in dem Räume begangenen Kapitalverbrechen etwas
gemerkt . Um fein Opfer unkenntlich zu machen , hatte
Großmann von dem Kopf die Haut abgezogen . Diese und einig «
Knochen verbrannte er in seinem Zimmer . Den letzten Leichenteil
brachte er erst am darauffolgenden Donnereta « aus dem Haus « . In
der Wohnung waren nur noch die spärlichen Knoihenreste geblieben .
di « der Kerichtsarzt Prof . Dr . Strauch bei einer genauen Unter -
suchung al » Menschenknochen « inwandkrei wiedererkannt «. Da dann
auch noch später «in Taschentuch der Sosnowski und ein Stück ihres
Sammetoberrocke » gefunden wurde , so kam die Kriminalpolizei da -
hinter , daß auch die Sosnowski ein Opfer de » Mädchenmörder » ge -
worden war .

Später hat der Mörder sein Geständnis wieder » e -
ändert . Er gibt nur noch zu. daß er die Mädchen in der Wut
erschlagen habe , weil sie ihn geärgert hätten . Viele Widersprüche
und Unklarheiten wird die Krlmlnalvollzel im Laute de » heutigen
Tages aufzuklären versuchen . Von einer weiteren Vernehmung de »
Morders wird heute Abstand genommen .

Der ReichsarbeitSminiffer angerufen !
Der Magistrat hat von der Verbindlichkeitserklärung de »

Schiedsspruches betreffend die Angestellten der
städtischen Werke und Häfen durch den Demobilmochungskom »
misser Kenntnis genommen , glaubte aber , zu der schwerwiegenden
und bedeutungsvollen Frage noch die Stellungnahme des R e t ch s -

arbettsminister » abwarten zu sollen , der nunmehr angerufen
werden soll . -

Leber Teuerung und die neuen Lkeuerpläne sprach in Baum -
schnlenmea am L. September in einer sehr zahlreich besuchten öfsent -
lichen Wahlerversammlung Genosse Matuscheck . Es wurde eine von
dem Referenten vorgeschlagene Resolution angenommen , in der »»
u. a beißt :

„Die gefährliche äußere und innere Lage der deutschen Republik ,
ihre trrstlose Finanzlage und die wirtschaftlich « Rot breiter Massen
des Volkes , insbesondere der Kopf - und Handarbeiter , machen es zur
gebieterischen Pflicht , bei der neuen Steuergeletzgebvng in durch -
greifender Weise den Besitz zu den öffentlichen Lasten heranzuziehen .
Nur eine wirksame Heranziehung der Vermögenssubstanz , der Sach -
goldwerte , in Landwirtschaft und Industrie , die bisher am meisten
geschont wurden und die größten Vorteile aus der gebundenen wirt «
schastlichen Lage des Volkes gezogen haben , durch hnpothekarssche Be -
lafwnq zugunsten des Reichs oder gemischtwirtschaftliche Beteiligung
des Reichs in der Form der Zuweisung von Aktien , Genuß - oder
Anteilscheinen , sowie die Erfassung der Auslandsdeviien aus den Er¬
trägnissen des deuttchen Außenhandel » , der zu konzessionieren und in
eine planmäßige Kontrolle des Reichs zu nehmen wäre , werden
grundlegende Möglichkeiten zur Restaurierung bieten *

Theater üer Woche .
Vom 11. big IS . September .

v«lk »»LH»ei 11. , 1». o. 18. Da » Postamt . DI« ftamBiri « der Jrnmgen . U- ,
15. a. 17. Di« lang « Zule . 1«. u. 1«. v»r Dauer als Mtllivnilr . — 0»«sn ) au . :
11. Frau ohne E. iattcn . 12. vloletta . 18. Mona Lisa. 14. hostmann . Er -
»itdluns «». 15. Aiflnon . 16. Badem «. 17. Der slieaende Sallandir . 18. Der
Rasenkavalier . — Schauspielha ?! , ! 12. Der stranprm, .
�4. Richard IN. 15. Peer Dynt . 11, u. 18. Fieska

13. Toeouata Tassa .
. . . u. . o. „iiuju . u «. . . . . . . . u/ficv* „4. u. . u, n l . s . ui 17, Dt« Riiuber . —
Deutsch «, Theateri 11. , 13. bis 15. , 17. u. 18. flean . 12. u. 16. Potasch UN»
Perlmutter . — »ammersp' . rl «! 11. , 13. u. 14. Patasch und Perlmutter . 12. Frith -
iinga Erwachen . 15. bis 18. Die Jungfern van Btschafsburg . — Lesstnn - Dheater !
11. , 18. u. 14. Dir idealer Gatte . 12. Peer Gnnt . Ab 15. Die «oielerel «»
«ln «e ilaiserin . — eh - at - r in der «Suiggriize , ffluajti Satan » M»,ke . Mit
dem Feuer spielen , — Deutsche , Op- rnh - us ! II , Lahengrin . 12. Figaro , Hoch.
zeit . 18. Die Meistersinger von Nürnberg . 14. Soseo . 15. Mtgnon . 15. Lohen -
grin . 17. Die toten Augen . 18. La Traviata . — Schiler - Theaterl 11. , >8. , 14.
u. 18. Der Raub der Sablnrrinnen . 12. , 15, u. Ii . Nor «. 18. Alt - Herdel -
der ». — chroße » Schauspielhaus ! Die Weber . — Neue , Polke - Dbeatet ! 11. bi ,
18. , 17. u> 18. Die Lolalbabn . 14. bi » 18. Jugendfreunde . — Intime , Theater :
Ad 15. Der blaue Pantosjcl . Dt« Spelunke . Lauf doch incht immer nackt
brrum . — DI« Drillnc : Der Wettlaus mit dem Schatten . — Deutsch «» Mnstlrr .
rbeat »! Dir »»llerina de, jiönigs . — NomSdieuhau »! Zonrni « Busenfreund . —
Berliner rheate «! Da » Milliarden - Souver . — ftlelne , »chauspieAau , ! Reigen .
— Trianon - Zheatmu 11. bi » 15. Die große Leidenschaft . Ab 18. Solen -
tanz . — RefibeuH - Theatar : 11. hl , 15, Totentanz . 16. dl » 1». Der »Unis . —
8enlr *I - X| e«tec : Die Postmeisterin . — Theater in der »ommandanteufirahe :
Die verlassene Schenke . — Friedrich . Wtlhelmft <tdt >sche » Theatee - Ameriean . Sirl .
— Komische Oper - Die Strohwitwe . — Metreuol - rheateri Di » blaue Massur . —
Reue , Operetten . rheater ! Die liiinigin der Nacht . — Thalia - Ihrater : Schäm '
dich Lotte . — Theater am Nolleadorsplatz : Der Vetter au , Dingada . — Theater
he» Besten »! ®( « Braut des Lucunus . — Klein - , Th- ate - ! Fritulein I

'

meine Frau . — W- llner . Theatcr - Ntrchen . — Waidalla - Theateri Die , ,
Helena . — Rale . Theatee : U. bi » 14. Die zitrtlichen verwandten , « b 15, Der
Pfarrer van Kirchs , ld. — »astvo - Theate ?! Exzellenz Maxe . — Schlohpark - Theater
Stealltz ! 11. u. 14. Die Laune des Verliebten . Die Mitschuldigen . Ib. . 18.
u. 15. Alle » um Geld . 16. Moria Magdalen «. 17. u. 18. San « huckebein . —
Sollcs Gaprire : Die Geliebte auf Teilung . Fiebertaumel . Bentschrn - M- seriß . - -
Admiralspalaft ! 11. , 12. . 14. u, 18. Dl « roten Sdhube , 13. , 18. , 17, u. Ii .
Abrakadabra . — Nene » Theater am Zoo: 11. bi » 18. Die kleine trcassot .

Rochmltt » g » p » rftell « » gen . «ollibShne , 11. u. 18. Dse lang ,
Jnle . 17. De« Bauer als Milllonitr . — Schanspirlhau «: 18. Die Journallsten . —
Kammerspiele : 18. Die Stich s« der Dandora . —Deutsch «, vpernh »»»! U. Hoff.
mann » SrzShluuaen . 18. Tiefland . — Schiller - Theater : 11, u, 18. Helden . —
«tobe » «chauspielhans : IL u. 18. Danton . - Reu «, «»»». Theater : 11. Die
Lekaldohn , 18. Jugendfreunde . — Dtt TribSa »! 18. S» t « nt « *j, _ — Meine *

e3M$n«

wnufpiclbau « : Ii . Älndertragbdle , — «estbenz . Theatee ! 11. Tab , WtiKermere »
Fächer . — Zentral - Theatet ! 11. u. 18. Großmama . — Frttbttch . wKhelmfiähttsch »,
rh «»tet : 11. Martha . 18. Rigolett ». — Thalla - Theate «: 11. M«,e »ttchen .
18. Rumpeksillzchen . — Theater am «ov- nbarfplag ! 11. u. 18. Wenn Li«»« •*.
wacht. 14. , 15. u. 17. Der Aiderspenttiaen Zähmung . — Theater b«, Balten »,
11. u. 18. Kretschlnskri » Hochzelt . - Meipe » Tbaate «! 11. Galan »»«» s »hn , 7«
«nllner . Thaatar : Die T- nzgrSsln . — »»se - Thiater - 11. Juaenb . 18. Me
zllrilichen Vermandlan . - - Kaslno - Tha»«»«! IL u. 18. Mlttelwrest . — Admienl ».
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OewerGhastsbewegung
Schumacher Senkt , Dörr lenkt !

Mit viel Pathos versichert die Kommunistische Partei , und im
besonderen ihre Gewerkschaftszentrale in der Rosenthaler Straße ,
daß sie durchaus „ für die Einigkeit " innerhalb der Gewerkschafts -
bewegung eintrete und daß sie alle Versuche , die Gewerkschaften zu
sprengen , auf das entschiedenste bekämpft . Als Beweis wird an -
geführt die Stellungnahme der Partei und der Gewerkfchaftszen -
trale wie auch des Berliner Parteiorgans der „ Roten Fahne " gegen -
über dem „ Kopf - und Handarbeiterverband " . Bon diesen drei In -
stanzen ist wiederholt versichert worden , daß der „ Kopf - und
Handcrbeiterverband " keinerlei Existenzberechtigung habe .
Es ist dieser Organisation und ihren führenden Personen wiederholt
tur Pflicht gemacht worden , sich emer freien Organisation anzu -
chließen . Natürlich ohne Erfolg . Noch jüngst , auf der Konferenz
>«r kommunistischen Gewerkschafsanhänger in Jena , hat man den

Borsitzenden des „ Kopf - und Handarbeiterverbandes " Letfch vor
die Alternative gestellt die Eigenbröteleien aufzugeben oder aus
der Kommunistischen Partei ausgeschlossen zu werden . L e t s ch hat ,
wenn auch schweren Herzens , versprochen , das erster « zu tun . Diese
an und für sich klar « Situation wird „ etwas " verwischt durch das
Verhalten maßgebender politischer Faktoren der KPD . Vorsitzender
der Berliner Stadwerordnetenfraktion der KPD . ist D ö r r ; bis vor
nicht zu langer Zeit Angestellter des „ Kopf - und Hand -
arbeiterverbandes " und augenblicklich gewerk -
schaftlicher Redakteur der „ Roten Fahne " . Ange -
sichts der Stellungnahme der KPD . in der Gewerkschaftsfrage muh
es einigermaßen überraschen , daß ein so prominenter Vertreter
dieser Partei wie Dörr gleichzeitig als erster Vertreter dieses
„Kopf , und Handarbeiterverbandes " tätig ist . Wir haben bei den
Verhandlungen über den Abschluß des 7. Lohntarifs das Schauspiel
erlebt , daß Herr Dörr , der Vorsitzender der KPD. - Stadtverord -
netensraktion und gewerkschaftlicher Redakteur der „ Roten Fahne " ,

fh mit allen Kräften bemühte , die Existenzberechtigung
ieser Organisation nachzuweisen . Er war Wort -

führer dieser von seiner Partei verpönten Organisation bei den
Versuchen , sie an dem Lohnkartell für die Gemeindearbeiter zu be -
telligen , und als dieser Versuch fehl ging , war er eifrig bemüht ,
durch gesonderte Verhandlungen beim Magistrat sowie
durch Anrufung des Schlichtungsausschusfes die
Existenzberechtigung und Existenznotwendigkeit dieser von ihm als
Mitglied der KPD . verpönten Organisation nachzuweisen. Mit
welcher Inbrunst Herr Dörr die Tendenzen , die von seinem politi -
schen Freund Schumacher vertreten werden , im gewerkschaftlichen
Teil der „ Roten Fahne " bearbeitet , liegt auf der Hand , und man
kann es uns nicht verdenken , wenn wir an dem guten Willen der
KPD . zweifeln , solange diese Unstimmigkeiten bestehen . S ch u -
macher predigt die Einmütigkeit der freigewerkschaftlichen Organi -
fation und Dörr schmeißt den Laden des „ Kopf - und Handarbeiter -
Verbandes " . Angesichts dessen erscheint die Frage berechtigt , ob
nicht neben den 22 Punkte » «in 23 . vorhanden ist , der diese Gegen -
fitze in kommunistische Harmonie umwandelt .

Was wollen die städtischen Werksangestcllten ?

Wollen st « ihre Gehaltsverhältnisie durch T a r i f a b k o m m e n
»der aber durch die Besoldungsordnung geregelt wissen ?
Eine » kann es doch nur geben I Nach dem ganzen Streit , der über -
die » durch den verbindlich erklärten Schiedsspruch
nunmehr definitiv entschieden ist , sollte man schon annehmen , daß
diese Frage ebenfalls erledigt ist, indem die städtischen Werksange -
stellten dos Tarifabkommen erhalten , das si « gefordert haben .

Da wird uns nun vom Bezirksamt 17 ( Lichtenberg ) geschrieben ,
daß di « Dauerangestellten Wert darauf legen , der Oesfentlichkeit

mitzuteilen , von SSV Dauerange stellten der städti -
schen Werke in Lichtenberg würden nur 20 nach ihrer
ausdrücklichen Erklärung für ein Tarifabkommen eintreten , während
alle übrigen 260 für die Einstellung in das Be -
amtenverhältnis und damit in die Besoldungs -
ordnung sich erklärt hoben . „ Nach ihrer Angabe geht auch die
Mehrheit der Dauerangestellten in den anderen Bezirken Berlins
mit ihnen in gleichen Bestrebungen . "

Da müssen wir denn doch fragen : „ Haben die Dauerangestellten
bisher dauernd geschlafen und sind sie erst nach der Verbind -
lichkeitserklärung des Schiedsspruchs ( vom April ! ) wieder aufge .
wacht ? " An sich eine Angelegenheit , die lediglich Sache der städti -
schen Werks an gestellten selber ist : solange sie die Oesfentlichkeit nicht
damit beschäftigen . Haben die Dauerangestellten geschwiegen , so-
lange zum Reden noch Zeit war , müssen sie sich jetzt , nachdem die
Würfel gefallen sind , mit den Tatsachen abfinden .

Aus dem Christlichen Metallarbeiterverband .

Die christlichen Organisationen waren immer sehr vorsichtig
mit ihren Statistiken . Besonders über ihre Mitgliederzahlen hüllten
sie sich ins Dunkle , um mit dem Mundwerk um so lebhafter zu
werden . Man gab sich so gern von christlicher Seite den Snfchein ,
genau dieselbe Vorwärtseniwicklung zu haben , wie die freien Ge -
werkschaften . Soweit der Christliche Metallarbeiterverband in Frage
kommt , ist er dem Deutschen Metallarbeiterverband gegenüber aber
in seiner Entwicklung gewaltig zurückgeblieben . An dieser Stelle
wollen wir nur die Zahlen der Mitglieder nach den Bezirken ge -
ordnet vom 1. August 1821 veröffentlichen . Die „ Metallarbeiter -

Zeitung " wird wohl die Aufstellung nach Verwaltungen veröffent «
lichen .

Am 1. August 1921 waren Mitglieder im Christlichen Metall -
arbeiterverband :

Bez . Duisburg .
„ Köln . . .
„ Hagen . . .
„ Stuttgart .
„ Nürnberg . .
, Saarbrücken .
. Offcnbach . .
, Berlin . .

68 953 Mitgl .
57 726 „
42133 ,
14 717 „
10 384 „
12 438 .

2 714 .
1480 .

Bez . Magdeburg
. Hannover .
, Dan , ig . .
„ Kattowitz .
„ Breslau ,
. Chemnitz .
. Bremen . .

1012 Mitgl .
1800 ,
2188 ,
5 638 .

747 ,
823 .

1067 .

Dreiviertel der gesamten Mitgliedschaft des Christlichen Metall «
arbeiterverbandes entfällt auf die Bezirke Duisburg , Köln und
Hagen 168792 . die übrigen 55030 Mitglieder entfallen auf das
übrige Deutschland . Stark christlich sind noch die Bezirke Stutt «
gart ( 14717 ) . Nürnberg ( 10394 ) , Saarbrücken ( 12438 ) und Kattowitz
( 5633 ) . ilebertritte und Neuaufnahmen hatte der christliche Ver -
band in den Bezirken Duisburg . Köln und Hagen ollein im Juli
1821 3507 und im Bezirk Kattowitz 742 , sowie im Bezirk Stutt «
gart 308 zu verzeichnen .

Würden im Jndustriebezirk nicht die Ultraradikalen soviel ver -
dorben haben , würde die Zabl der christlich organisierten Metall -
arbeiter dort nicht so hoch sein . Mögen alle ehrlichen freien Ge -
werkschaftler aus den vorstehenden Zahlen die nötigen Schluß «
folgerungen ziehen und nicht ermüden in der Aufklärungsarbeit für
die freien Gewerkschaften . _

Rustland - und Georgienhilfe .
Bei der Tewerkschaftskommiffion Berlin und Umgegend gingen

ferner folgende Beiträge ein ( in Mark ) : Bauarbeiterverband ( Listen )
10 000 M. , Fritz Devriel 30 M. , Holzarbeiterverband (Listen)
10 000 M. , Personal der Reichsdruckerei ( vom Halbjahr - Reingewinn
des Konsumvereins 3000 M. , Max Oske , Zehlendorf 200 M. , Unter -
kommiffion Erkner ( Listen ) 1123,75 M. , Metallarbeiterverband
100 000 M. , Wursffabrik Leske 1000 M. , Verband der Fleischer
( Listen ) 1000 M. , Verband der Fabrikarbeiter ( Listen ) 15 000 M. ,

Arbeiter der Fa . G. Wiesner , Oranienstr . 1S3 , 1. Rate 50 M. ,
Transportarbeiterverband ( Listen ) 3000 M. , Eisenbahnerverband
5000 M. . derselbe ( Listen ) 5000 M. , Verband der Sattler ( Listen )
4145,30 M. , Derein der Berliner Buchdrucker 20 000 M. , Bureauliste
der Gew . - Kom . 245,50 M. , Kollegen der Fa . A. Schwartzkopsf durch
Thormäler 300 M. , Rechcnberg 50 M. , Botenftauen der Spedition
Lachmann 50 M. , Gesangverein „ Norddeutsche Schleife " 100 M. ,
Ganz 300 M. , Kinderfest Marienburger Str . 7 42 M. , 20 . Distrikt
15 M. , Kollegen der Fa . Steinrück , Urbanstr . 116 , 1. Rate , 185 M. ,
2. Rat « . 172 M. , Sammelliste Nr . 3011 : 1177 M. . Nr . 3021 : 70 M. .
Nr . 3381 : 325 M. . Nr . 3382 : 136 M. . Nr . 3383 : 164 M. , Nr . 3384 :
85 M. , Nr . 3385 : 59,50 M. . Nr . 3386 ; 185 M. , Nr . 3387 : 28,30 M „
Nr . 3391 ; 122 M Nr . 3382 - 127 M. . Nr . 3413 : 1845 M. . Kollegen
des Eisenbahn - Fuhrparks 125 M. , Verband der Schuhmacher 10 000

Mark , Verband der Sattler ( Listen ) 2280,15 M. , Verband der
Staats , und Gemeindearbeiter (Listen) 12 987,50 M. , Verband der
Tabakarbeiter 12 000 M. , Verband der graphischen Hilfsarbeiter
( Listen ) 12 091 M. , Verband der Lederarbeiter ( Listen ) 3213,60 M. ,
Männerchor Lichtenberg durch Hoppensank 2360 M. , Verband der
Bauarbeiter ( Listen ) 11000 M. , Verband der Asphalteure ( Listen )
1357 M. , Verband der Hausangestellten 36 M. , Verband der Zim -
merer 5600 M. , G. Reinders , Osnabrück , 100 M. , Eifenbahnerver -
band ( Listen ) 5000 M. , Angestellte des ADGB . , Liste Nr . 12 581 :
1275 M. , Verband der Hutmacher 4400 M. , Verband der Transport -
arbeiter 2400 M. ; in Summa : 270 559,20 M. Bereits gust ,
tisrt : 7 5 9 6 5,90 M. ; Gesamtsumme : 346 525,10 TTi.

Die Sammellisten Nr . 1559 , 1560 , 4610 , 4612 , 5209 , 5219 und
5674 sind verloren gegangen ; wir bitten dies « anzuhalten und im
Bureau der Gewerkschaftskommiffion , Enzelufer 15 , Zimmer 12/13 ,
abzuliefern . Gelder mit der Post sind an die Adreffe Hans Vieweger ,
Berlin SO . 16, Engelufer 14/15 , zu richten .

Spv . - Setriebsräte der städtischen verwaltungeu und Betriede .
6 Uhr Bollversammlung in den Bubisälen , Neue Königstr . 26 . Die

Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert pünktliches Erscheinen .
BetriebSräte - AuSweiS und Parteibuch legitimieren .

SPD. - BetriebSsekretariat .

Der Handschuhmacherstreik ist beendet . Die Fabrikanten gaben
als Wirffchaftsbeihilfe 100 bis 300 M. und - - ein gemeinschaft¬
liches Lotterielos in Gestalt einer Versprechung . Dos
genannte Los wird bei der Handschuhfabrikantenkonferenz in
München ausgespielt . Ein solches Los hatten die Berliner Hand -
schuhmacher schon vor zwei Jahren erhalten — es war eine Niete .

Achtung Gastwirtsgehilfen ! Nach wie vor bleiben die Lokale
WackermannShöh « , Jnb . Kremer , Potsdam , Leipziger
Straße , Schweizerhaus , Jnh . Birkholz , Nedlitz , für organi «
sierte GastwirtSgehilfen gesperrt . Dagegen ist die Sperre „ Gast -
hauS am Walde " , Jnb . H. Splitt , Bornim , Potsdamer Str . 56 ,
ausgehoben . Die tariflichen Forderungen der GastwirtSgehilfen
find in diesem Hause anerkannt . Zahlstelle Potsdam .

Die Handelshilfsarbeiler in der Exporlbranche beendeten am

Donnerstag die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband des

Außenhandels . Für die Monate August/September wurden auf die

bisherigen Tariflöhne für Jugendliche bis zum 19. Lebensjahr
15 Proz . , für alle anderen Arbeiter 20 Proz . Lohnerhöhung
bewilligt . Ueber die ab 1. Oktober 1921 zu zahlenden Löhne finden
später erneute Verhandlungen statt . Wir ersuchen die Vertrauens -
leute , die Durchführung des neuen Abkommens sofort in die Wege zu
leiten . Alle Auskunft erteilt Kollege Kohlschmidt , Engelufer 24/25 II ,
Zimmer 32 .

Verantwortlich für den redeckt. Teil - «iktor «ichifs , BerNn : für Anzeige »-
A. «lacke . Berlin . Berlos : LorwärlS - Lerliig «. in. 8. »«11 *. Druck: Bor -
«Sriz - Bmidrucker - i * BetlflgSonftatt Beul « na « u. Co. . Berlln . Sindenttr . S.
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Heu ? Wie leupiB
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PI , tu 2 Uhr
nach
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_
Tel . Alexander 5325.

. ° V W! lersM
Langwald A Schmolke «

Scbwarz�rot ' goldene und

MiHr . PanaMtlm Faiei s
liefert zu Fabrikpreisen

PAUL KUST

Berliner Abzeichen -, Band- und Fahnenlahrik -

Berlin C 19 , Seydelstr . 19a .

ICWil . ' HAUHAHH

Vertreter : Emil Halbarth

BERLIN W8 , Friedrichs traße 66a
TELEPHON : Zentrum 10440

Fabelhaft
bUlige

Preise 1 MilitärsRlck . 1
SchnürschuhepanrM . 35 ]
Schaftstiefel » . 50 ». 60 ) tZZn

HerrensUlster neue 100m .

Herren > , Damen » Futterstoffe
konkorrenzlo * billisr

laraer zraBe Pesten verschiedener Qeschirr - u. Leder -
Sachen , Sohlenleder zu auUerKewähnUch billigen Preisen .

EisiebenerStr . ti Franscckystr . 28 Spandau
t - RanKestr tam Zoo Ecke Rykestraße ChariotienstraSc 2

Pfat bürg 2687 Humboldt 2294 Tel. Spandau 429

FranMnrterÄlleeän . ConenickerStr. 186.

M Bainickendorfer Strafie 31 ( ANÄÄßi HÜ

Sit letzter Stunde !
In den nächsten Tagen stehen in der Schuhwaren
1

branche große Preissteigerungen bevor . Es bietet

sich jetzt noch Gelegenheit , Schuhwaren zu alten

Preisen , die wir effektiv noch sehr billig ab¬

geben , kaufen zu können . — Versäumen

Sie daher nicht , diese günstige

Gelegenheit noch wahrzunehmen .

Wir bieten an :

Kerren-Sehnfirstisfel
sehr dauerhaft , starke Sohlen ,
guter Strapazierstiefel . . . M. 75'

Kerrenstiefel ia R- chevr .

beste Verarbeitung . . . M.

sterrenstiesel StZ JSS liW
Paßform . . . . . . .M. XTV

Kerrenstiefet
Straßenstiefel , allerbe

Rindbox ,

führung

vornehmer ' chPCltn
allerbeste Aus - I ilhUÜ

M.

Samen- Sebttürstiefel onf
verschiedene Ledersorten , schöne XU' '
Form M.

fiamen-Sehnürstiefel 4 „ nan
extra hoher Schaft , eleg Form , 1 I II ' ' ' '
hoher Absatz , äußerst billig M. üv

fiatnen -Spansensehnlie . . . .

gute Qualität , mit hohem Ab - | l | | w®
satz

. . . . . . . . .

M.

fiamen- Sehncrlialbsehalie
mit und ohne Lackkappe , extra X/w
billig

. . . . . . . . .

M. VW

fiamen- Kalfasetmhe nM
Ia R. - Chevr . , beste

Verarbeitung , l| | J
elegante Form

Xinder-Sehnlntiefel
feste Sohle TAstfl

M. üO

aus best Rind -
lcder , extra

Gr . 27/30 Gr . 31/35 M.

Kinder-SelmfirstieJelNÄ™- CAm
leder , außergewöhnl . starke Aus - | IUW'
führung , dopp . genag . , Gr . 31/35 M. Vif

KMer- Sehnfirstielel mm/hÄS .
Ausführung , schöne breite Form

0 . . r/30 M. 66W or . 31/35 « . 74°°
Große iiiswaiil in eleganten Herren- nnd Damenstiefeln , ebenfalls zn billigsten Preisen .

Wer eilt , der gewinnt !

Beutsehe Sehuh - Centrale
Kottbuses * Damm 13 , Ecke Schönleinstraße

BW Achten Sie auf die Nummer 13 " VQ

ffreigezeden ist endlich

ffistnsiMeftmlkfl
nnö ErinvmWN !

Bona m
Erlcheinunastermw :

Anfang Ottoder . .
Preis ausschließlich Porto

etwa 24 M.
ch« empfiehlt sich, schon

setzt zu bestellen , da die erste
bereits früher unter gllnsti .
fltn Umständen hergestellte
Auflage bald verariffen und
die nächste wesenllich teurer
sein dürfte .

Versand durch :
tlsplee chScdlnIdt . Bnl

« , aharlottenftr
Postscheckkonto 7»70015.

0040 -

I
Silber - 1
Piatin - "

kauft
SUbcr - Zenlral «

Parzellen
in Sägern vorl . 15 Minuten
vom Bahnhof Strausberg ent »
kernt , zu verkaufen , kilbu & Co.
Berlin . Porckstr . II . Kurf . Z883

Gurkofix
feinster Gurkensalat

Ueberau erbfiltllch !

Carl Timner ,
Berlin , Bfischlngstr . 6

Essig - , Mostrich - »
Konserrenfabrlk

sfliicflnstftcMflc Korsette
werden nach jeder Figur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Reparatnren . ienderangen a . Korsettväsebe
jeglicher Art übernimmt u. fuhrt äußerst preiswert aus

KorsettlabrlH Ridiard Nedce
I . Geschäft : Berlin - Karlsherst . Treskow - ADee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg , Neue Baknhofstr . 36

3. GesehSfC Berlin , Rommandantenstr . 28
Bcks Alte JakobstraBe 124B

Nutzeisen
Stabeisen , Bleche , T- Träger , U- Eieen , Rehre ,
Ketten , LagerbSeke , Riemenscheiben , Fußsfanren
ntw . in verschied . Dimensionen haben abzugeben

NotzelsenabteilDng , Bln . - Nenköün
Weser » tr . 85 86 — TeL Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale : Uclitcnbcre , Rittergutstr . 47/48

Telegr . - Adresse „Erzcobor " . Tel . Lichtenbg . 646/647

Wohnungt - Austausch
A . SCHSFER
Spedition ( gegr . issn Lagerhaus
Berlin - Wilmersdorf , Wilhelmsaue 36

I ! Langjährige bewährte Vertretungen in ganz Deutschland .
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